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; Die Redaction.
Polizei-Verordnung

betreffend den gewerblichen und Kandels-
verkehr mit Nahrungs- und 6enussmitteln
... Grund der 88 137 und 139 des Gesetzes
über oie allgemeine Landesverwaltung vom' 30.
-̂ uli 1883 (Ges.-S . S . 195), und der 88 6, 11.

und 13 der Verordnung über die Polizeioer-
sŝ ltung in den neu erworbenen Landesteilen
vom 20. September 1867 (G-- S . S . 1529), wird

Regelung des gewerblichen und Handelsver-
,sdrs mit Nahrungs - und Genußmitteln für den
"wwng des Regierungsbezirks Wiesbaden mit
Zustimmung des Bezirksausschusses folgenoe Poli --
»nverordnung erlassen:

A Lelchältsräume.
Räume , in denen Nahrungs - und Genuß-

bpTitel ^u ^ ereitet , aufbewahrt und feilgehalten wer-
ii,, 1 müssen , soweit die sachgemäße Behandlung
a^ ^ ohrungs - und Genußmittel dem nicht ent-
r^ ")teht , trocken und leicht zu lüften sein. Sie

m gutem baulichen Zustand , sauber und tum
dm-k von üblen Gerüchen zu halten . Sie
als niu  ‘ 3cm  eigentlichen Geschäftszweck dienen,
ut,), ^ ohn- oder Schlafräume nicht benutzt werden
dj ° mit Ställen und Abortanlagen nicht in
w bOer Verbindung stehen. Nicht dahin gehörige
im^ vßände , insbesondere Betten , Kleider , Wäsche
Q]]f, allerlei Gerümpel dürfen in ihnen nicht
den- ^̂ vhrt werden . Auch sind in Räumen , in
SS,.3 Eßwaren zubereitct und verkauft werden,

e .mtfc Katzen nicht zu dulden . Äusgenom-
Sni). mervon sind jedoch Räume von Gasp und
kum-̂ " tsck>aften , die dem Verkehr des Publi-

^ dienen.
Berf^.ü Räume , die zur Zubereitung oder zum

.ul und Feilhalten von Fleischwaren allerA
Mittxsv̂ w von solchen Nahrungss - und Genuß-
8uno " menen, die ohne besondere weitere Reini-
bflxg °der . Zubereitung verzehrt zu werden
haben , Bussen einen abwaschbaren Fußboden
Und unmittelbar ^ von außen genügeno Licht
nUdlim)!̂ erhalten . Sie und die in ihnen be-
AusstÄsu Einrichtungen und Gegenstände zur
daß s-umg von Waren müssen so beschaffen sein,

§ i seicht gereinigt werden können.
btir fen .verdorbene Nahrungs - und Genußmittel

Ät ih-jf? den zur Herstellung , Aufbewahruncj
Räumx,, ûEung von Nahrungsmitteln dienenden

nicht aufbewahrt werden.
, 8 4 » ,8 . Geräte ulw.

Jir die Zubereitung , Verpackung,
svu Aufbewahrung und für die Abgabe
um di' ungs- und Genußmittcln an das Publi-

h^ erla^ u^s.u Geräte , Behälter , Umhüllungen,
Mde x ' lnö  in gutem und sauberem Zu-

^ °u halten,
ehctndlung der Nahrungs- und

8 5. I ^ Lenukmittel.
"Um Verkauf gestellte oder feilgehaltenc

Nahrungs - und Gcnußmittel sind bis zur Ab¬
gabe an das Publikum derart zu behandeln,
daß sie vor gesundheitsschädlichen oder ekelerre¬
genden Verunreinigungen , namentlich durch Hunde
und andere Tiere , bewahrt blechen.

8 6. Zur Schau außerhalb des Hanfes nach der
Straße zu gestellte oder gehängte Nahrungs - und
Genutzmittel , namentlich Fleisch von Wildbret und
geschlachteten Tieren , dürfen , soweit ihr Ausstellen
oder Aushängen nach den geltenden Bestim¬
mungen überhaupt zulässig ist (örtliche Straßen¬
polizeiverordnungen ), keinen ekelerregenden An¬
blick gewähren.

J 7. Ausgeschlachtcte Tiere und rohes Fleisch
dürfen auf öffentlichen Straßen und Plätzen nur
mit einem reinen und waschbaren weißen Tuche
verdeckt befördert werden . Die zur Beförderung
verwendeten Fuhrwerke und andere Behältnisse
sind .sauber zu halten . Auch dürfen aus-
geschlachtetc Tiere un,d rohes Fleisch nur so ge¬
tragen werden , daß sie ' gegen Berührung mit
den Kopfhaaren , -Hals and Nacken, sowie mit
der Kleidung des Trägers durch saubere, wasch¬
bare Hüllen (Ueberkleider, Kappen , Schürzen ) ge¬
schützt sind.

8 8. Alle Nahrungs - und Genußmittcl , die
ihrer Art und Beschaffenheit nach leicht Verun¬
reinigungen aufnehmen können , müssen in unbe¬
schriebenem und reinem Papier , das anderen
Zwecken noch nicht gedient hat , vecw'ogen und
verpackt werden. Einseitige Aufdrucke mit Angabe
der Firma ustd sonstigen der Reklame dienenden
Bezeichnungen sind jedoch zulässig.

8 9. Umherziehenden Lumpensammlern und
den Personen , die Knochen oder rohe Felle im
Umherziehen sam'Meln oder in stehenden Be¬
trieben mit Lumpen , Knochen oder rohen Fellen
handeln , ist es verboten , bei Ausübung ihres
Gewerbebetriebes zur Veräußerung hestimmte
Nasch- und Eßwaren mit sich zu führen oder
mit Lumpen , Knochen oder rohen Fellen in den¬
selben Räumen aulfzubewähren.
l) . Vorschriften für das Perlonal im Ver¬

kehr mit Hahrungs- u. Genuhmitteln.
§ 10. Unbeschadet der Vorschriften zur Be¬

kämpfung übertragbarer Krankheiten dürfen itn
Nahrungs - und Genußmittel -sVerkehr keine Per¬
sonen tätig sein, die mit nässend dir odep eitrigen ' Ab¬
schlägen, Geschwüren oder eiternden Wunden au
den unbedeckten Körperteilen behaftet sind.

8 ' 11. Den mit der Zubereitung und dem
Verkauf oder Festhalten von Eßwaren beschäf¬
tigten Personen ist das Rauchen , Schnupfen und
Tabakrauchen bei ihrer Beschäftigung verboten , auch
haben sic sich besonders reinlich zu halten.
Für ausreichende Waschgelegcnheit und Hand¬
tücher hat der Geschäftsinhaber Sorge zu tragen.

E. üortdiritten für das Publikum.
§ 12 . Hunde und andere Tiere dürfen in

die dem Nahrungsm (ittclverkehr dienenden Ver¬
kaufsräume nicht mitgebracht werden . Die dem
Verkehr des Publikums dienenden Räume in Gast-
und Schankwirtschaften sind von dieser Vorschrift
ausgenommen.

8 13. Das Betasten der zum Verkauf auslie-
gcnden Früchte , Back- und Fleischcharen und son¬
stiger zum Genuß fertiggestellter Nahrungs - und
Genußmittel seitens der Käufer ist verboten und
darf von den Verkäufern nicht zugelassen werden.

8 14. Dse Entnahme von Kostproben von
Nahrungs - und Genußmitteln seitens der Käufer
isr nur mit sauberen Gläsern , Messern , Gabeln
oder Löffeln, die nach jedesmaligem Gebrauch
gründlich zu reinigen sind, gestattet . Zulässig
ist auch der Gebrauch von sauberen , vorher zu
keinem anderen Zweck gebrauchten Holzstäbchen,
die nach einmaligem ' Gebrauch zu vernichten sind.

F. Verantwortlichkeit.
§ 15. Für die Befolgung der vorstehenden

Vorschriften sind, soweit nicht andere Personen
^ ausschließlich in Frage kommen, sowohl der Ge¬

werbetreibende als auch die von ihm oder seinem
Vertreter beauftragten Personen im Sinne des

! 8 151 Abs. 1 der Reichs-Gewerbeordnung oer-
| antwortlich,
; G. Polizeiliche Befugniffe.
1 § 16 . Außer dem Verkehr mit Nahrungs-
! und Genußmitteln nach Maßgabe des Gesetzes

vom 14. Mai 1879 Meichisgesestzblatt 1879 S.
145 flg.) unterliegen auch die Zubereitung , die
Aufbewahrung , das Ausmcssen, das Auswägen
und Die Beförderung der Nahrungs - und Ge¬
nußmittel der polizeilichen Beaufsichtigung und
demgemäß auch alle Räumlichkeiten , Einrichtungen
und Geräte , welche der Zubereitung , der Aufbe¬
wahrung , dem Ausmessen, dem Auswägen und
der Beförderung derselben dienen.

Die Bea nten und Sachverstänoigen der Poli¬
zei sind 1lher Lefn.ft , alle nach Slhsatz 1 in
Bewacht kcrnmendea RLnmlichk! ften während der
ortsüblichen Geschäftszeit und , wenn der Betrieb
zu einer anderen Zeit ausgeübt wird , z. B . in
Bäckereien, auch innerhalb dieser Betriebszeit zu
betreten . Die Inhaber dieser Räumlichkeiten sind
verpflichtet , den Eintritt in sie, die Entnahme
einer Probe oder die Revision zu gestatten.

H. Strafen.
8 17. Zuwiderhandlungen gegen die Bor-

schrfften dieser Polizeiperordnung werden , soweit
nicht nach, den allgemeinen Strafgesetzen eine
höhere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafen bis zu
60 Mark , an deren Stelle im Unvermögensfalke
entsprechende Haft tritt , bestraft.

I. Ausführungsbeltimmnngen.
8 18. Bestimmungen , dse dieser Polizeiver¬

ordnung entgegenstehen, werden aufgehoben.
Die Bestimmungen bestehender oder noch zu er¬

lassender Polizeiverordnungen über den Värkchr mit
Milch, der Straßcnpolizeiverordnungen , der Pol !-
zeiverordnungen über die Benutzung öffentlicher
Schlacht- und Biehhöfen , sowie die Bestimm¬
ungen der Polizeiverordnungen , betreffend Ein¬
richtung uno Betrieb der Bäckereien und Fleische¬
reien vom 16. April 1907 uno vom 3. Januar
1910, 30 . November 1910, 9. August 1913
(Amtsblatt 1907 , S . 8 und 1910, S - 8 flg.
und 398 flg und 1913 S . 221) werden durch 'diese
Polizeiverordnung nicht berührt.

8 19. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem
Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.

8 20. D,ie Polizeiverordnung vom 30 . August
1893 (Reg,-Mmtsblatt S . 371) betreffend das'
Mitführen und Anfbewahren von Nasch- und
Eßwaren durch Lumpensammler wird hierdurch
ausgehoben.

Wiesbaden , den 16. Februar 1914.
Der Regierungspräsident

_ Qt  V -: v.G » z ickl.
BAanntmachung

betreffend die Nacheichung der Maße und
Gdwichtc.

L. 1569 . Gemäß 8 11 der Maß - und Ge¬
wichtsordnung vom 30. Mai 1908 müssen die
dem eichpflichtigen Verkehre dienenden Meßgeräte,
wie Längew und Flüssigkeitsmaße , Meßwerkzeuge,
Hohlmaße , Gelaichte und Wagen unter 3000 Kilo¬
gramm Tragfähigkeit alle . 2 Jahre zur Nacheichj-
ung vorgelegt werden.

Bei der Nacheichung werden die Meßgeräte aus
ihre Verkehrsfähigkeit geprüft und dann neben
dem Eichstempel mit dem Jahreszcichcn veriehen.
Unbrauchbare oder unzulässig befundene Meßge¬
räte werden mit kassiertem Stejmpel dem Eigen¬
tümer zurückgogeben, irgend eine Bestrafung tritt
hierbei nicht ein.

Im Kreise Rheingau wird die Nacheichung
erstmalig im Fähre 1914 und zwar nach unten.



«bgedrucktem Plan durchgeführt . Die genauen
Tage und Stunden ^ in welchen die Gegenstände
and den einzelnen Gemeinden im Nach,eich ungs-
lokal vorzulegen sind , werden durch die Eich¬
beamten den Bürgermeisterämtern rechtzeitig mit¬
geteilt werden . Ztvecks ordnungsmäßiger Turch-
fiihrung des Rundreiseplanes sind dann diese
Termine innezuhalten.

Alle Gewerbetreibenden , Großhandlungen,
Fabrikbetriebe und Landwirte , sofern fie irgend¬
welche Erzeugnisse nach . Maß - oder Gewicht ver¬
kaufen oder den Umfang von Leistungen dadurch
bestimmen , werden hierdurch aufgefordert , ihre
eichpflichtigen Meßgeräthe in den angegebenen
Nacheichungslokalen zur festgesetzten Zeit gereinigt
vorzulegen . Ungereinigte Gegenstände werden zu¬
rückgewiesen.

Die Nach : ich ung nicht transportabler Meßgeräte
(zum Beispiel Viehwagen ) kann auf gemeinsamen
Rundzangen des Eichmeisters am Standort er¬
folgen . In diesen Fällen sind entsprechende An¬
träge beim Eichbeamten zu stellen und es werden
dann außer den Eichgebühren für jeden bean¬
spruchten Beamten , für jeden angefangenen Tag
und von jedem Antragsteller Zuschläge von 1
Mark erhoben . Auch sind dann die aus der
Hin - uno Rückbeförderung der Normale und
Prüsungsmittcl entstehenden Kosten sowie die
Fuhrkosten für die Din - und Rückreise des Eich-
beamten auf dem Landwege zu tragen , die Fuhr-
kosten aber nur dann , wenn der Prüfungsort
von dem Nacheichungsort oder von der für die
Reise in Betracht kommenden nächsten Eisenbahn¬
haltestelle mindestens 2 Kilometer entfernt ist.

Die Einziehung der Eichgebühren und sonstigen
Gefälle erfolgt während der Abhaltung des Nach¬
eichungstages durch die Gemeinde der Nacheich-
stelle für den gesamten Nacheichungsbezirk . Die

Rückgabe der Gegenstände erfolgt nur gegen Er¬
stattung der Eichgebühren.

Wer seine Meßgeräte an den festgesetzten Tagen
nicht an der Nacheichungsstelle vorlegt oder seine
Viehwäge nicht rechtzeitig anmeldet , kann später
nicht mehr berücksichtigt werden und muß dann
seine Meßgeräte bei dem Königlichen Eichamt in
Wiesbaden zur Nacheichung vorlegen bezwi an¬
melden , wodurch dann größere Kosten entstehen.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche
Revisionen vorgenommen , werden . Gewerbetrei¬
bende usw ., die von den Nacheich,ungstagen keinen
oder unzureichenden Gebrauch ! machen , werden be¬
sonders eingehend revidiert werden . Gemäß §
22 der Maß - und Gewichtsordnung wird mit
Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft be¬
straft , wer den Vorschriften der Maß - und Ge¬
wichtspolizei tzuwiderhandelt . Neben der Strafe
ist aus die Unbrauchbarmachung oder die Ein¬
ziehung der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu er¬
kennen , auch kann bereu Vernichtung ausgesprochen
werden.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich unter
Bezugnahme auf 8 3 der in der Sonderbei¬
lage zu Nr . 3 des Regierungs - Amtsblattes für
1913 veröffentlichen Erhebungsvorschrift vom 11.
Dezember 1912 für die sofortige Aufstellung der
Eichlisten nach dem daselbst bekannt gegebenen
Muster II Sorge zu tragen . Die vollständig
ausgestellten Eichlisten und die Formulare zu
den Zahlungslisten müssen dem Bürgermeister der
Nacheichstelle mindestens 3 Tage vor Beginn der
Nacheichung übersandt werden . Letzterer hat die
Eichlisten dem Eichbeamten bei seinem Eintreffen
an der Nacheichstelle zu übergeben,.

Zur Abhaltung der Nacheichungstage haben
die Gemeinden nach 8 3 Absatz 1 Ziffer 2
des Ausführungsgesetzes zur Maß - und Gewichts-

Rututreiseplan
für die periodische Nacheichungim Kreise Rheingau 1911.

ordnung vom 3. Juni 1912 geeignete , d. h.
für den Aufenthalt der Beamten und des Pub^
likums angemessen hergerichtete , Helle und geheizte
Räumlichkeiten bereitzustellcw . (s. Rundreifeplan .)
Für Beleuchtung der Räume ist gegebenenfalls
auch Sorge zu tragen . Auch haben die Bürger¬
meister im übrigen die Eichbeamten bei der Ab¬
haltung dieser Eichtage zu unterstützen , insbeson¬
dere gehört hierzu die Unterstützung der Eich¬
beamten zur Erlangung geeigneten Fuhrwerks
für die Fortschaffung der zur Wahrnehmung des
Eichgeschäftes erforderlichen Ausrüstung zu an¬
gemessenen Preisen . Dse Kosten für die Ge¬
stellung des ' Fuhrwerks werden von der Eichämts-
kasje übernommen . . '

Zugleich ersuche ich,, apsch die Landwirte zur
Vorlegung ihrer eichpflichti -gen Meßgeräte anzu¬
halten . Nach den neuen Bestimmungen über die
polizeilichen Revisionen der Meßgeräte vorn 28.
Dezember 1912 (Sonderbeilage zu Nr . 7 des
Regierungsamtsblattes für 1913 ) unterliegen die
Landwirte den regelmäßigen polizeilichen Revi¬
sionen , wenn ein regelmäßiger Absatz der Erzeug¬
nisse unter Verwendung von Meßgeräten statt¬
findet.

In 8 12 der Vorschriften über die Erhebung
der Eichgebühren vom 11 . Dezember 1912 ist
angcordnct , daß bei Einziehung der Eichgebühren
während der Whaltung des Nacheichungstages
der Name des zur Erteilung von Qujittringen
über empfangene Gelder berechtigten Beamten und
dessen Namensunterschrift auf einem Aushäng
ersichtlich zu machen sind . Ich , ersuche , für die
rechtzeitige Bereithaltung des Aushanges Sorge
zu tragen.

Rüdesheim , den 16 . März 1914.
Tseä Königliche Landrat,

Wagner.
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NacheichungSort

Ortschaften, auS
denen die Teilnehmer

ihre Meßgeräte
zum öffentlichen

Erchtag zu bringen
haben.

BezeichnungbeS Raumes für den öffentlichenEichtag
im NacheichungSort.

i 2. April 8. April Luch Lorch
Lorchhausen

Rathaussaal

2 14. April 15. April Ransel Ransel
Wollmerschied

Alter Schulsaal

3 16. tlspril ’7 . Avril Presberg PreSberg Rathaussaal
4 20 . April 23 . Apiel StephanShaujen StephanShausen Gastzimmer des Bürgermeisters
5 27 April 30 . April Johannisberg Johannisberg Saal der Gastwirtin Wwe Kran, IV
6 4. Mai 15. Mai Geisenheim Geisenheim Saal in der Kinderschule, Bloubachstraße 3
7 19. Mai 4. Juni RüdeSheim Rüdesheim

Erdingen
Städtisch S Eichamt

8 10. Juni 16. Juni AßmannShausen Aßmannsbausen
Auihausrn

Wrnkel
Mittelheim

Großer Saal im Gasthaus „zur guten Quelle"

9 19. Juni 27. Juni Winkel Saal des Gastwirts Albert Brück, Hauptstraße 110

10 18 August 2. Septemb r O strich Oestrich Winzerhalle in der Rheinstraße
11 7. September 12. September Hattenheim Hattenheim RothauSfaal
12 17 Sptember 19. September Hollgarten Hallgarten Winzerhaus, Hattenheimerstraße 243
13 23 . September 1 Oktober Kiediich Kiedrich Schulklaffe de8 Lehrers Fluck
14 6. Oktober 8. Oktober Eibach Erbach Rathaus
15 12. Oktober 20 . Oktober Eltville Eltvllc Zimmer im Pfründnerhaus.
16 26. Oktober 4. November Rauen thol Rauentbal Vorderes Ratbauszimmer
17 9. November 14. November Neudorf Neudorf Saal des Gasthauses «zur Post"
18 19. November 24 November Niedei walluf Niederwalluf

Oberwallus
Wachtlokal im Schulgebäude

19 25. November 28 . November Sirüth (Kreis
St . Goarshausen)

Espenschied Rathaussaal

Kreisstatut
betr.

den Besuch gewerblicher Fortbildungsschulen
im Aheillgnnkrlise.

Auf Grund der 88 120 , 142 und 150 der
Gewerbeordnung für das Deutsche Reich in der
Fassung der Bekanntmachung vom 26 . Juli 1900
(Reichsgesetzblatt Seite 871 ff.) und vom 27.
Dezember 1911 (Reichsgesetzblatt von 1912 Seite
139 ff.- wird nach Anhörung beteiligter Gewerbe¬
treibender und Arbeiter auf Grund des Beschlusses
des Kreistages vom 16 . Dezember 1913 für den
Rheingaukrcis folgendes Ortsstatut erlassen:

8 1.
Alle im Rheingaukreise nicht bloß , vorüber¬

gehend beschäftigten männlichen gelvcrblichen Ar¬
beiter , einschließlich der in Handelsbetrieben Be¬
schäftigten (Lehrlinge , Gesellen , Gehilfen , Fabrik¬
arbeiter , Handlanger , Taglöhner ) sind verpflichtet,
eine der im Rheingaukreise bestehenden oder noch
zu errichtenden und vom Staate anerkannten
öffentlichen gewerblichen Fortbildungsschulen an
den festgesetzten Tagen und Stunden zu besuchen
und an dem Unterricht teilzunehmen (vgl . 8 4).

Die Schulpflicht dauert drei Jahre , jedoch
nicht über das vollendete 18 . Lebensjahr hinaus.
Das Schuljahr beginnt am 1. April jeden Jahres
und endigt am folgenden 31 . März.

Die Pflicht zum Schulbesuche besteht auch für
die Zeit der Arbeitslosigkeit.

§ 2 -
Die Schule wird durch einen Schulvorstand

verwaltet . Schulvorstand ist der jeweilige Vor¬
stand des am Schulorte bestehenden Ortsgewerbe¬
vereins , der durch einen Vertreter des Gemeinde¬

vorstandes (Magistrats ) ergänzt wird . . Außer¬
dem hat der Leiter der Schule — wo ein solcher
nicht ernannt ist, ein vom Vorstand dazu be-
stimmrer Lehrer der Schule — Sitz und Stimwe
im Schulvorstand.

Solange ein Ortsgewerbeverein nicht . besteht,
wird der Schulvorstand durch den Gemeindevor¬
stand der Gemeinde gewählt , in der die Schule
ihren Sitz hat . In diesem Falle setzt sich der
Schulvorstand aus 2 Mitgliedern der Gemeinde-
körpcrschaften , 2 außerhalb der Gemeindekörper-
schastcn stehenden Gewerbetreibenden und_  dem
Leiter oder Lehrer zusammen . Den Vorsitz in
dem vom Gemeindevorstand gewählten Schulvor¬
stand führt der Bürgermeister oder dessen Stelh-
vertreter.

Der Schulvorstand ist beschlußfähig ohne Rück¬
sicht auf 'die Zahl der Erschienenen.

Die schultcchmische Leitung und Beaufsichtigung
der Schule wird unter der Oberaufsicht des Re¬
gierungspräsidenten vom Zentralvorstand des Ge-
werbevercins für Nassau ausgeübt , der auch Die
Vorgesetzte Dienstbehörde der Lehrer ist.

Die Festsetzung der Unterrichtszeit erfolgt durch
den Kreisausschuß des Rheingaukreises nach An¬
hörung des beteiligten Schulvorstandes und der
Gemeindevorstände des Schulbezirks . Die Unter¬
richtszeit ist vor Beginn des 'Schulhal 'bjahres
vom Kreisausschuß in dem amtlichen Kreisblatt
und außerdem in den beteiligten Gemeinden des
Kreises ortsüblich bekannt zu machen.

8 3.
Die Schulpflicht ruht für diejenigen gewerb¬

lichen Arbeiter , deren regelmäßiger Beschäftig¬
ungsart von dem Sitze der nächsten gewerblichen

der kürzesten Wegeverbindung , von Ortsmitte 5U
Ortsmitte gemessen , entfernt liegt.

Befreit von der Verpflichtung zum Besuche »fr
gewerblichen Fortbildungsschule sind svlche
lichen Arbeiter , die den Nachweis führen , daß fl
die Kenntnisse und Fertigkeiten besitzen , dere
Aneignung das Lehrziel der gewerblichen For
bildungsschule bildet , oder die eine Innung
oder andere Fortbildungs - oder Fachschule °
suchen , deren Unterricht als ausreichender ®r1 ^
des Unterrichts an öffentlichen gewerblichen Fm
bildungsschulcn von dem Regierungspräsideni
anerkannt ist.

Der Schulvorstand kann Schüler auf Grus^
ihres Berufes von der Tellnahme am
unterricht befreien , wen,n der Beruf nackt
scheidung des Zentralvorstastdes eine zeichnerv
Ausbildung nicht verlangt.

Tie Schulpflichtigen haben die vom Kre ^ ^ni
schusfc bestimmte gewerbliche Fortbild ungsfckM
suchen.

8 5.
Solche gewerblichen Arbeiter , die nach P, -md-

Statut zum Schulbesuch ! nicht verpflichtet '
sowie junge Landwtirte können auf Gren -fl^h t̂z.
zur Teilnahme am Unterricht zugelassen A d.
lieber die Zulassung enffcheidet der Schulvor ' jp-
Diese Schüler haben ein Schulgeld von .1^
jährlich 3 Mark an die Schülkasse zu ^
Der Betrag ist zu Beginn eines jeden
Halbjahres (1. April und 1- Oktober)
Bezüglich des Schulbesuchs und der Schflto veö
sind auch diese Schüler den Bestimmung
Statuts unterworfen.



§ 6 .
SKe Arbeitgeber der 311m Schulbesuch! ver-

dflichtelen Schüler haben auf Grund des preu¬
ßischen Gesetzes vom 1. August 1909 betr . die
Erhebung von Beitragen für die gewerblichen
und kaufmännischen Fortbildungsschulen (Gesetz-
lammlung Seite 733) zu den Kosten der Schul¬
unterhaltung für jeden von ihnen beschäftigten
Schulpflichtigen einen Beitrags von halbjährlich
3 Mark im voraus an die Schulhäffe zu ent¬
richten. Ist der Arbeitgeber Mitglied des Ge¬
werbevereins , so wird ihm der Schulbeitrag auf
den Vcreinsbeitrag angerechnet . Für die Ein¬
legung von Rechtsmitteln gegen die Heranziehung
ru den Fortbildungsschulbeiträgen und für deren
Beitreibung sind die entsprechenden Vorschriften
Tür die Abgaben der Kommunalverbände matz¬
gebend.

Der Schulvorstand ist befugt, bei nachgewiescner
Bedürftigkeit den Schulbeitrag (88 5 und 6)
ganz oder teilweise zu erlassen.

8 7.
Zur Sicherung des regelmäßigen Besuches

Fortbildungsschulen durch die dazu Verpflichteten,
sowie zur Sicherung der Ordnung in den Fort¬
bildungsschulen und eines gebührlichen Ver¬
haltens der Schüler werden folgende Bestim¬
mungen erlassen:
s . Die zum Schulbesuch Verpflichteten müssen sich

zu den für sie bestimmten Unterrichtsstunden
rechtzeitig einfinden und dürfen sie ohne Er¬
laubnis des Leiters nicht ganz oder zum Teil
versäumen.

b. Sie müssen die als notwendig bezeichneten
Lehrmittel beschaffen und in den Unterricht
mitbringcn.

e. Sie müffen in den Unterricht mit sauber
gewaschenen Händen und in reinlicher Kleidung
kommen.

6. Sie Haben sich aus dem Wege zur Schule und
auf dem Wege von der Schule jedes Unfuges
und Lärmes zu enthalten,

s. Sie müssen in den Unterrichtsstunden den Weis¬
ungen der den Unterricht erteilenden Lehrer
Folge leisten.

£ Sie haben die Bestimmungen der für die
Fortbildungsschule erlassenen Schnlordnung zu
befolgen.

£■Sie dürfen den Unterrichtsraum ohne Erlaub¬
nis des den Unterricht erteilenden Lehrers
vor Schlutz der Unterrichtsstunden nicht ver¬
lassen, den Unterricht nicht durch ungebührliches
Betragen stören und die Schulgerätschästen und
Lehrmittel nicht beschädigen oder verderben.

8 8.
. Eltern und Vormünder dürfen , ihre zum Be¬
suche der Fortbildungsschule verpflichteten Söhne
und Mündel nicht vom Schulbesuch abhalten . Sie
haben ihnen vielmehr die dazu erforderliche Zeit
äu gewähren.

8 9. . v „
, Die Gewerbeunternchmer haben jeden von
ihnen beschäftigten gewerblichen Arbeiter , der im
forlb'ildungsschulpflichtigen Alter steht, spätestens
um 6. Tage , nachdem er in das Geschäft einge¬
treten ist (Probezeit wird mitgerechnet) bei dem
Schulvorstand der nach 8 4 bestimmten gewerb¬
lichen Fortbildungsschule zum Schulbesuch schrift¬
lich anzumelden und spätestens am 3. Tage , nach¬
dem sie ihn aus der Arbeit entlassen haben,'
schriftlich äbzumelden.
. Die Meloeoerpflichtung tritt nicht ein für dic-
lenigen gewerblichen Arbeiter , deren Verpflichtung
rum Fortbildungsschulbesuch nach! 8 3 >Abs. 1 ruht.

Die Gewerbeunternchmer haben die zum Be¬
suche der gewerblichen Fortbildungsschule Ver¬
nichteten so zeitig von der Arbeit zu ent¬
asten , daß sie rechtzeitig und soweit erforderlich
Asreinigt und umgekleidet im Unterricht erscheinen
können.

§ 10.
Die Gewerbeunternehmer sind verpflichtet , wenn

Nn von ihnen beschäftigter fortbildungsschulpflich-
Äer gewerblicher Arbeiter durch Krankheit am
Gesuche des Unterrichts (verhindert war , dem Leiter
gsk Fortbildungsschule innerhalb 3 Tagen eme
Bescheinigung hierüber zu übersenden . Der L-chul-
M.rstand ist befugt , vom Schulpflichtigen oder
"essen Fürsorger die Vorlage eines ärztlichen
Zeugnisses zu öerlangen.
- Wünscht der Arbeitgeber , dast ein sortbildung 's-
'Mulpsltehtiger gewerblicher Arbeiter aus dringen-

.geschäftlichen Gründen vom Besuche des Un-
rrrchts an einzelnen Tagen oder Stunden ent-

un, su werde, so hat er vorher bei dem Leiter
siw>Beurlaubung nachzusuchen. Die Beurlaubten

rum Besuche des ihnen bezeichneten Ersatz-
^ wrrichts verpflichtet . Eine Beurlaubung für
a llr als 8 Unterrichtsstunden im Jahre für diese

^cke ist ^ der Regel unzulässig.
^vaben Schulpflichtige wegen des Eintritts an-
dx unvorhergesehener Ereignisse als Krankheit
sie 'tortbildungsschulunterricht versäumt , so sind
chz. 7̂ kvslichtet, beim nächsten Schulbesuch, aber
den ^ innerhalb 8 Tagen , dem Klassenlehrer
rn Ausweis über den Grund des Versäumnisses

Ebringen.

diF(f!widerhandlungen ' gegen die Bestimmungen
20 (m ökreisstatuts werden mit Geldstrafe bis zu
3 rk, im Unvcrmögenssalle mit Haft bis zu

eschen , bei Personen unter 18 Jahren mit

Disziplinarstrafen der Schule (Verweise durch den
Lehrer , den Leiter oder den Schulvorstand , schrift-
liche Benachrichtigung der Eltern oder der Lehr-
Herren, Karzerstrafen oder Schularrest bis zu u
Stunden während der schuld und arbeitsfreien
Zeit , die der Leiter ausspricht ) geahndet werden.8 12.

Dieses Statut tritt am 1. April 1914 m
Kraft . Mit diesem Tage verlieren die den gleichen
Gegenstand betreffenden Ortsstatute der Gemein¬
den im Rheingaükreise ihre Geltung.

Rüdesheim , den 17. Dezember 1913.
Ter ^ 1013*1118̂ 6 des Rhein 'gaukreises:

Wagster.

Genehmigt.
Wiesbaden , den 4. März 1914.

Der Bezirkssausschuß,
Ercklenz.

II Nr. 601 . Das vorstehende Kreisstatut wird
hierniit veröffentlicht.

Rüdesheim , den 16. März 1914.
Der Kreisausschuß des Rheinlgankreffes:

Wagtest
Bekanntmachung.

L. 1799 . Im Jahre 1914 sollen Ermittel¬
ungen über das Gewicht der in den vffentluhien!
Schlachthäusern geschlachteten Rinder , Kälber,
Schweine, Schafe und Ziegen sowie der autzer-
halb der öffentlichen Schlachthäuser geschlachteten
und dem Beschauzwang unterworsenen Rinder,
Kälber und Schweine und endlich über das Ge¬
wicht der niäit der allgemeinen Beschau sondern
nur dem Trichinenschauzwang unterworfenen
Schweineschlachtungen, angestellt werden.

Indem ich die Kreiseingesessenen hiervon rn
Kenntnis setze, mache ich noch besonders daraus
aufmertsam , daß das Ergebnis der Ermittelungen
nur zu statistischen Zwecken, keinesfalls aber zu
Steuer -̂Jntereffen Verwendung findet.

Rüdesheim , den 12. März 1914.
Der Königliche Landrat,

W a g n e x.__

bis zu 10 Mark , im Unvermögensfalle
von einem Tag bestraft.

leichterer Art können durch

Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom
26. 4. 13 werden die Magistrate und Herren
Bürgermeister auf die rechtzeitige Vorlage der
Zu- und Äbgangslisten nebst den Abgangsbelcgen
und Zusammenstellungen für das 4. Vierteljahr
1913 — 18. 3. 14. — erinnert.

Rüdesheim , den 16. März 1914.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer - Veranlagungs - Kommission
des Rheingaukreises.

I . V. : Dir. Richter.

TaM-Ereistniffk.
: : Das Abgeordnetenhaus hat Montag die

zweite Berathung des Eisenbahnetats begonnen,
Zunächst fand eine allgemeine Besprechung über
die finanztechnische und wirthschaftliche Seite des
Eisenbahnetats statt.

Abg. Gras v. d. Groeben (cs .) wünscht,
daß, das Abkommen betreffend Trennung der
Eisenbahnfinanzcn und der allgemeinen Staats¬
finanzen entsprechend dem Anträge der Com¬
mission um zwei Jahre verlängert werde. Wo
wirthschaftliche Interessen es erfordern , sollteeine
Tarifermätzigung eintreten , eine allgemeine Er¬
mäßigung würde jedoch große Einnahmeausfälle
zur Folge haben. Ten deutschen Staaten soll
bundessreundliches Entgegenkommen bewiesen wer¬
den, jedoch sollen die preußischen Eisenbahnen
ihre Unabhängigkeit bewahren . Strasse Disciplin
sei erforderlich.

Eisenbahnminister von Breite nbach  be¬
merkt, wir befinden uns augenblicklich- in wirth-
schaftlichem Rückgänge, ja vielleicht auch Still¬
stand. Aus dem Güterverkehr sind geringere
Einnahnien zu erwarten . Der Minister erklärt
eine allgemeine Tarifermäßigung für nicht mög¬
lich

Mg . S chm edding (Ctr .) meint , eine Ver¬
billigung des Betriebes ließe sich noch erzielen
durch Vergrößerung der Güterwagen , Erhöhung
der Leistungsfähigkeit der Locomotiven , Erspar¬
nisse an Personal usw. Redner plaidirt für Ver¬
mehrung der Specialwagen für Transporte von
Süßwasserfischen , Obst und Wein.

Finanzminister Dir. Lentze warnt davor , den
Ausgleichfonds zur Deckung von Defizits aus¬
zunutzen, gar die Steuerzüschläge zu ermäßigen
oder zu beseitigen. Mit der Verlängerung des
Provisoriums um zwei Jahre erklärt sich der
Minister einverstanden.

Mg . Dr . Macco (natl .) ist auch mit der
Verlängerung einverstanden . Der Forderung nach
Tarifermäßigungen sollte die .Verwaltung sich

etwas freundlicher gegenüberstellen . Redner be¬
dauert , daß die Juristen noch immer in der
Eisenbahnverwvltung die hervorragendsten Stellen
innehaben.

Eiscnbahnminister von B r e i 1en b a ch führt
die etwas ungünstigere Unfallziffcr im Jahre
1912 aus die damalige ungewöhnlich große
Steigerung des Verkehrs zurück. Dpch stehen
wir gegenwärtig besser da als alle anderen Staaten.
Tie Niveaukreuzungen , die vielsäch die Ursache
von Unfällen gewesen find , werden in großem
Umfange beseitigt . Mit Rücksicht auf die Ver¬
spätungen der belgischen Züge ist Vorsorge ge¬
trosten , daß mehr Sonderzüge bereit stehen, um
die Anschlüsse nach Köln usw. zu erreichen- Im
weiteren Verlaufe der Sitzung hält Mg . Strö-
b e l (Soc .) eine laugathmige Rede und wird
die Weiterberathuug aus Dienstag vertagt.

: : Im Astgcordnetenhause wurde Dienstag die
2. Berathung des Eisenbahnetats fortgesetzt-

Abg . v. Quast (cs.) ist gegen jede allge¬
meine Herabsetzung der Tarife und siir Auf-
rechterhaliung der preußisch-hessischen Betriebs¬
gemeinschaft. Die Arbeiterwochenkarten sollen
nicht über 15 Kilometer ausgedehnt werden . Dia
billigen Fahrkarten entziehen dem Lande die Ar¬
beitskraft und bewirken, daß die Frauen ans
den kleinen Städten in die Großstädte sahren
und dort ihre Einkäusc machen, wodurch die
kleinstädtischen Gewerbetreibenden schcher geschädigt
werden.

Eisenbahnminister v. B r e i t e n b a ch erklärt
es! für unrichtig , daß die 1. Eisenbahnklasse viel
unrentabler sei als die 4. Die 1- Klasse ffr
nickst nur 7—8mal theurer als die 4., sondern
ihre Passagiere legen auch 7 Stria! so große
Strecken zurück als die Passagiere der 4. Klasse.
Auch die Fahrkartensteuer belaste hauptsächlich die
Schultern der besser gestellten Passagiere , wäh¬
rend die 4. Klaffe frei bleibt-

Abg. Gerhard us (Ctr .) erklärt , daß für
eine allgenieine Tarifermätzigung gegenwärtig
nicht der gegebene Zeitpunkt sei.

Abg . Röchling (ntll -) fordert neben der Ver¬
billigung des Güterverkehrs eine Verbilligung
des Personenverkehrs . Man reffe meist nicht zum
Vergnügen , sondern aus einem bitteren Muß.
Der große Sonntaglcherkehr sei eine Folge der
Zusamjmenpferchung der großen Massen in den
Städten , und es sei sehr schpa, daß den Städtern»
einmal ein Bhick in Gottes freie Natur ermög¬
licht wird.

Mg . Gras Moltke (freies .) empfiehlt vor
allem Ausnahmetarife nach den Seestädten-

Minister v. Breitenbach  ist wegen großer
technischer Schwierigkeiten gegen die Ausdehnung
der Vorortstarife.

Abg. Münsterberg (Bpt .) befürwortet die
Wiederausgabe von Gesellschaftskarten für 30 und
mehr Personen it»d empfiehlt die Einführung
halber Monatskarten für die großen Ferien.

Die allgemeine Besprechung schließt. T «r An¬
trag der Budgetcommission auf Verlängerung des
Abkommens über den Ausgleichsonds auf zwei
Jahre wird angenommen.

In der Einzelberathung empfiehlt Abg. Djr-
Schmsitt -iTüffeldors (Ctr .) die Errichtung einer
Eisenbahstdirection in Düsseldorf.

Abg. Wallbaum (cs .) hofft, daß der Mi¬
nister auch fernerhin der Socialdemjokratie ent¬
schieden entgegentreten werde.

Abg . De lg ns (Bpt .) bemerkt, daß auf so¬
cialem Gebiete die Eisenbahnverwaltung hinter
keiner andern sich zu verstecken brauche.

Mittwoch : Weiterberathnng ._ _

Verantwort !. Redacteurr I . L. M e tz, Rüdesheim.



Am 6 . März fielen JOOOO IVfark in meine Glückscollccte . Nächste Ziehung : Ziehung
3 . April , Haupttreffer 100 000 Mk . Baar . Lasse a 3 .30 , Liste und Loosporto 30 Pfg . extra empfiehlt die

Glückscollecte Carl Cassel . Wiesbaden.

(s«

Eintritt frei! Eintritt frei!

Wichtig für Damen1
Oeffentlicher Vortrag:

mit praktitchcr Anleitung über die

Chemische Wäsche zu Hause
Donnerstag , den 19. März 1914,

7ü,— 9 Uhr Abends im Hotel „Fellenkeller .“
Durch eine sachkundige Lehrerin wird gelehrt , wie jede

Frau auf ganz einfache Weise und mit wenig Kosten ihre
ganze Garderobe aus zartesten Stoffen und Farben , Plüsch,
Sammt , kurz , alles , was sonst in die chemische Wäscherei
gegeben wird,

selbst chemisch reinig -en
kann . Jede Besucherin wird ersucht , irgend einen zu rei¬
nigenden Gegenstand nebst einem sauberen Tuch zum
Einschlagen mitzubringen . Reinigung kostenlos.

Zu zahlreichem Besuch des äusserst lehrreichen und
nützlichen Vortrages wird die Damenwelt von Rüdesheim
und Umgegend höfl . eingeladen.

NeKanntmaHung.
Montag , den 23 . März dS . Js , Vorm . 9 Uhr
anfai ' gend , kommt im hiesigen Gemeindewald aus den Diftricten Schieferhöll
12 b und Distr . Ruhl folgendes Holz zur Versteigerung:

Distr . Schieferhöll
65 Rm . Nadelholzknüppel 1,89 m lang.

Distr . Ruhl.
43 Rm . Eichenknüppelholz.
38 Rm . Nadelholzknüppel.

Der Anfang wird im District Schieferhöll gemacht.
Eibingen,  den 16 März 1914.

Der Bürgermeister:
Weis.

8 1 Hesetzl. geschützt.| Kinzig am Matze  |
rühmlichst bekannte von mir selbst zubereitete

Rahmheringe, Rollmops, Bratfische
und Coteletts

ftinste 10 Pfg ., extra feine 12 Pfg . . ohne Gräten 15 Pfg . , Rollmops 10 Pf .,
Fisch -CotelettS 12 Pfg.

Freitag Schellfische 10 Pfg . , pekikat .- Isischsalat per Pfund 60 Pfg . ,
Laölia « pr Pfd. 35 Pfg., pr. Keringsakat, MüLlinge Stück 7 Pfg.,

Sprotten x/+ Pfd. 20 Pfg.
Joh . G. Becker , Rüdesheim,

Oberstraße.

Von heute ab Märzenbier aus der Ieksenllellerei in Ringen.

Saatkartoffeln
Arühe Kaiserkrone,
frühe Kosen

aus Posen und bayer . Moorboden,

I» Speisezwiebeln,
mitteldicke , Helle, gesunde Maare , per
Centner Mk . 11 .— mit Sack ab hier.

5lmon Stein , Vallendar.
Telephon 633 , Amt Coblenz.

SMKlirtojseln!
Srühe Kaiserkrone . ITC. 4.50
Sriive kosen . . . „ 4.—
Zrüve Zuii-TCieren . 4.50
la Speiserwieveln. . » I I —
per Centner ab hier , gegen Nach¬
nahme.

Jacob Frenz jr .,
Vallendar.

=Zur $aat=
empfiehlt sämmmtliche

Feldsämereien.
Louis blrschderger >Vw . .

Rüdesheim.

Bruteier
meiner nachweislich zahlreich Prämiir-
ten Spezial - und Fallnesterzucht
„Weißer Wyandottes " und „Ostfries-
ischer Silbermöven " (Todtleger ) das
Dutzend ( 15 Stück ) 8 .— Mk.

firanr maper. Lehrer,
Hulhausen.

1Zahn -Atelier
Rüdesheim a . Rh ., Rheinstrasse31.

Sprechstunden für Ziihnleidende:
Wochentags 10—12 und 2 —5 Uhr

Sonntags keine Sprechstunde.

Rasche , Dentist.
i/om I. Hprll an wohne ich Ecke Grabenstrasse und Kirchstrasse

bet Herrn Uhrmacher Heinr . HendorF . (Eingang Kirchstrasse .)

Eine

Haushälterin,
welche schon lange Jahre dieselbe
Stelle bekleidet hat , sucht ähnliche
Slelle am liebsten bei älterem Herrn.

Zu erfragen in der Exped . ds . Bl.

Zum Vertrieb eines täglich viel¬
gebrauchten und unentbehrlichen Haus¬
haltungsartikels werden überall tüchtige

Brzirks-Leittr
gesucht . Der Vertrieb ist überaus
lohnend und können leicht 200 — 300
Mk . monatlich verdient werden . Nur
solche Bewerber , welche 100 — 200 Mk.
Caution stellen können , wollen sich
unter Chiffre K 2022 an Haasen-
stein & Vogler A.-G., Stuttgart
wenden.

zu Ostern gegen sofortige Vergütung
gesucht.

Max Siegel , Bingen,
Kurz -, Weiß - und Wollwaaren

en gros u . en detail.

Gesucht
Per sofort  einige tüchtige

Kiffer«ndKkllcrikliciter.
Job . Bapl . Sturm,
'Rüdesheim (Rheingau.)

Lohnender Nebenverdienst.
Tüchtige Reisende gesucht,
welche den provisionsweisen Ver¬
trieb der bekannten

Gartmannschen
Schokolade-Automaten

mit übernehmen.
C. H. L. Gartmann, Schokolade-Fabrik,

Altonaa./E.

führenn.Goldwaaren
I empfiehlt

Erich Grewe , Caub.
l Große Auswahl , billigste Preise.

Chauffeurschule
Bingen a . Rh.

unt . direct . Staatsaufsicht.
Eintr . tcgl . Stellen N̂achweis.

Prosp . frei.

Erfolg überraschend!
Ratte » und Mäuse sind in einer
Macht durch Aßkeib's Matte » - und
Mäusetod schnell» . ficher getödtet.
Ks eLiltirt i « der Mat kein kesse-
res Mittel als dieses. — Schachtel
ä 50 Pfg . u . 1 Mk . in der Apotheke

zu Rüdesheim.

iiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiimiim

Rüdesheimer Gesangverein.
Sreilag . den 20 . März,

Abends 8 Uhr:

Gesauimtprobe.
Um pünktlickcs Erscheinen wird

dringend gebeten.

berrscvaniiehc

6-Iimmknvohiiung
mit Balkon , Aussicht auf den Rhein,
Gas , Elekt ., Mansarde . Keller für
sofort oder später zu vcrmiethen.

Näheres Markt 13 , Rüdesheim.

Schöne

4 Innimmhuiliig
in herrlicher Lage vom 1 . April ab zu
vermiethen.

Näheres in der Exped . ds . Bl.

Färbe zu Hause
%<s>

nur mit echten
tlsifmann' 5 Farben

| Schutzmarke : Fuchskopf im Stern

EHIM
Bleich-Soda

Für den
Hausputz.

FÖr grosse
Familien

für sparsame
Leute

nur Schuhcreme

Erdal
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Nnrrtgrnprri, : »
die lleinspaltige ( V«)
Petitzeile 15 Pfg .,

geschäftliche Anzeigen
aus RüdeSheim 10 Pfg.
Ankllndigungen vor und
hinter d. redactionellen
Lhcil (soweit inhaltlich
zur Ausnahme geeignet)
di«( ' /. >Petitzeil«30Ps.

»42 erstbtlnt wSchenMch dreimal
Dienstag , Donnerstag und Samstag. Donnerstag, 19. März Verlag der Buch- und Steindrnckerri

»Ischrr $ mttz,  Rüdesbtlm». Nh. 1914

Zweites Blatt.
Tages-Ereigniffe.

: ^ Berlin , 17. März . Se . Majestät der Kaiser
ünrd am 22 . März die Reise nach Corfu ani-
treten, und zwar allein , die Kaiserin wird spätest,
Nachreifen. In Wien ist der Besuch Kaiser Franz
Äosephs geplant : von dort erfolgt alsbald die
Weiterreise nach Venedig . Dort wird der Kaiser
vom 24. —27 . M ' z verweilen und dann den
österreichischenThronfolger in Miramare besuchen.
Für Sonntag den 29., ist die Landung in Corfu
vorgesehen.

: : Die kronprinzlichen Herrschaften hatten zu
Montag Abend Einladungen zu einer Theater-
Aufführung mit darauf folgendem Souper ergehen
lassen. Der Kaiser wohnte der Vorstellung bei.

: : Der Großherzog von Mecklenburgi-Strelitz
hat such einer Darmoperation durch den Geh.
Rath Professor Bier unterzogen . Das Befinden

Patienten ist sehr gut.
Der russische Marinecapitän Poljakow ist

vv Köln aus die Anzeige eines Arbeiters hin
vis Dieb verhaftet und angeblich verhindert wor-

die russische Botschaft in Berlin zu benach-
richtigen. Ter russische Botschastsattachs erwirkte
seine Freilassung , die ohne ein Wort der Ent¬
schuldigung erfolgt sein soll. Als Gegenstück sei
chv mitgetheilt , daß ein deutscher Lüftschiffer be¬
reits seit 24 Tagen in Rußland unter Spionage-
herdachck festgehalten wird.

u Der am 18. ds . Mts . in Berlin zu einer
Vollversammlung zusammentretende deutsche Han-
velstag hat ein überaus resches Arbeitsprogramm
Dieses umfaßt die Reform des gewerblichen
Rechtsschutzes (Patentgesetz, Gebrauchsmustersch>utz-
?e'e& Waarenzeichengesetz), Beziehung von Jn-

wtrie und Handel zu Regierung und Parlament,
vnrinunalabgabcn in Preußen , Lebensversicher-

vug ösfentlichi-rechtlicher Körperschaften, Sonntags-
^he im Handelsgewerbe und Einfluß des Krieges

M Verträge zwischen Angehörigen der krieg-
vhrenden Staaten.

Awfang Mai sollen in Deutfchsüdwestafrika
vtzere Lustfahrten unternommen werden. Von
w Ergeibniß dieser Fahrten wird es abhängen,

^ ,u» nächsten Etat Mittel für die Errichtung
"o r̂^ Fluigstationen daselbst ausgesetzt werden.

$ ' ■ Sn Berlin hat sich! der deutsch-chinesische
tret ^ d uuter Theilnahme von etwa 100 Ver-
Th -? ' Industrie und des Handels aus alles»
$$ cfl en des Rejichies gegründet . Der Zweck des

ist, die wirthschaftlichen Beziehungen
hräi, ' ^ Deutschland und China auf das that-
h«ud^- fördern . Zum Präsidenten des Vesr-

^vvde der frühere Botschafter in Tokio,
. . ^ r Munmi p. Schwarzenstein gewählt.

hvutsch- russische Verein in Berlin theilt
Etlicher Mittheilungen mit , daß die
"^br die Absicht der russischen Rcgie-

hand el
ein Staatsmonopol für den Getreidc-

deu a^ eu  Umständen durckizusetzen, nicht
^hatsachen entspreche,

: : Aus fast allen Theilen des Reiches, na- t
mentlich aus Mittel - und Westdeutschland, liegen
Nachrichten vor über Sturmschäden und Ver¬
kehrsstörungen . Die telegraphischen und tele- I
phänischen Verbindungen nach Frankreich , Bel- ,
gien und Holland sind gestört, .zumtheil völlig >
unterbrochen . Thüringen meldet schweres Un¬
wetter und plötzliches Sinken der Temperatur.
Der große Dampfer „Imperator " hatte auf der
Fahrt nach New-Bork Sturm und Unwetter zu
bestehen und dadurch^ vier Boote und einen Theik
der Bugverzierung verloren . Auch von mehreren
anderen Seeunfällen sind in Hamburg Nachrichten
eingetroffen.

: : Einbrecher haben aus dem Lübecker Mu¬
seum fast die ganze, überaus werthvolle Mün¬
zensammlung gestohlen . Der Schiaden ist sehr
groß.

K « ß k a « d.
: : Die Commissionen der Reichsduma für

Ackerbau und Finanzen haben in einer gemein¬
samen Sitzung einstimmig den Gesetzentwurf der
Regierung angenommen , wonach ein Zoll von 30
Kopeken aus ein Pud brutto Getreide gelegt wer¬
den soll . Es ist dies eine Gegenmaßnahme gegen¬
über einer Reihe Ausfuhrprämien Deutschlands
gegen Rußland . Von neuem verlautet , daß
Rußland ein Getreidemonopol einführen wolle,
was jedoch, wie schon oben erwähnt , halbamd-
lich bestritten wird.

Hesterreich.
: : Die Regierung hat , da die Verhandlungen

zwischen Tschechen und Deutsch- Böhmen gescheitert
sind, das Parlament vertagt . Die Wehrvorlage
und die Creditvorlage werden nunmehr aufgrund
des Nothparagraphen der Verfassung (8 14) in
Wirksamkeit gesetzt werden . In einem besonderen
Erlaß erklärt die Regierung , daß Niemand mehr
als sie die eingetretcnie Finanzlage bedauert,.

Alkanie » .
: : Das > Ministerium ist nunmehr gebildet.

Vorsitzender und Leiter des' Aeußern ist Turk -»
Han Pascha , der auch in Berlin bei der Bochchafv
thätig war . Der im Balkankriege vielgenannte!
Essad Pascha ist zum Kriegs - und Finanz¬
minister ernannt worden . Dias Innere verwaltet
Fürst Bi 'b Dpda , der Chef der Mirditen , des
mächtigsten albanischen WolksstamMes.

Wukgarie ».
: : Nach neueren Meldungen hat die Regier¬

ung in den Wahlen zur Sobranje 127 Mandate
erlangt gegen 118 Oppositionelle . Die Regierung
glaubt mit der Mehrheit von 9 StimMen aus-
kommen zu können.

HlumLnie «.
: : Der Thronfolger wird von Berlin aus

mit dem Prinzen Carol nach! Petersburg reisen,
wo, wie verlautet , seine Verlobung mit der äl-

j testen Tochfer des' Zaren stattfinden soll . Bei
der Gelegenheit sei gleich erwähnt , daß auch
Kronprinz Alexander von Serbien sich! mit einer
Tochter des' Zaren verheirathen wird.

§ n (t I a n fe.
: : Der berühmte Gelehrte Sir John Morray,

Ritter des preußischen Ordens pour le merita,
ist infolge eines Automobilunfalles getödtet wov-
den. Seine Tochter , die das ' Automobil stcuertp,
erlitt schwere Verletzungen.

Frankreich.
: : Die Gattin des Finanzministers Caillaux

hat den Director des „Figaro " Calmette , der
seit mehr als 2 Monaten ihren Gatten aüf das!
heftigste befehdete, in dessen Geschäftszimmer durch
mehrere Revvlverschüsse schwer verwundet . Cal-
mette wurde sofort in eine Klinik gebracht. Frau«
Caillaux wurde festgenommen und !auf dem näch¬
sten Polizeicommissariat einem Verhör unterzogen.
Ihr Gatte hat seine Entlassung nachtzesucht, die
erst von dem Cabinetschef Doumergue zweimal
abgelehnt wurde . Der Ministerrath aber hat die
Entlassung angenommen . Der bisherige Minister
des Innern Renault hat das! erledigte Finanz-
portefcuille übernommen . — Der schwer verwun¬
dete Director des „ Figaro " istl in der Nacht
auf dem Operationstisch gestorben. Der traurige
Vorfall macht natürhichl im ganzen Lande großes
Aufsehen. Die Presse besch,äftigt sich, eingehend
mit dem Fall . Dtr „Figary " versichert , Cal-
mette habe gegen Caillaux keinen persönlichen
Haß gehegt . Er erblickte in ihm eine nationale
Geißel.

Vermischte Nachrichten.
) !( Nüdesiheim , 18. März . Einer uns frdl.

übersandten Beilage der „ Kieler Ztg ." entnehmen
wir folgende, unseren Leserkreis interessirende
Mittheilung:

— Kapt . - Leutn. Mönch  EinSec -Officiech
der vor wenigen Jahren aus dem activen Dienst
ausschied, ist kürzlich zum Adm iralstab der Marine
commandirt worden , um als Kapitänleutnant z.
D . Dienst zu thun . Es ist der KaPt-Leutn.
Mönch, der sich 1900 im Kampfe mit den Boxern
sehr auszeichnete . Das Marinemuseum ' in Kiel
bewahrt die Fahnen des chinesischen Lffficier-Lehr-
bataillons auf , die Mönch am 17. Juni 1900
bei der Erstürmung der Militärschule in Tientsien
dem Feind entriß . Djie Flagge war dem Ba¬
taillon als besondere Auszeichnieng vom Kaiser
Kwang Han verliehen worden . Mönch gehörte
damals als Wachpfficier zum Kreuzer „Irene ."
Der Kaiser zeichnete den Tapjs'eren durch die
Verleihung des Kronenordens mit Schwertern
aus.

m WÜdetzheim, 18. März. Wie erwartet
worden, war das Wasser im Rheine infolge der
letzten Niederschläge und infolge der milden Witte¬
rung vorübergehend wieder etwas gestiegen, geht

ber jetzt anhaltend zurück und wäre zu wünschen,
aß es bald wieder seinen normalen Stand erreiche,

damit die Keller und Wohnungen austrocknen
können. Eine unangenehme Folge der Ueber-
schwemmungenwird, abgesehen von der Gesund¬
heitsschädlichkeit feuchter Räume, die zu erwartende
Schnakeuplage sein.

)( Geiseitheim , 17. März . In der gestrigen
Aufs ichtsrathsf itz ung der hiesigen Spar - unb
Leihkasse e. Gs. m. b. H. wurde Herr BerhwerkÄl



besitzer Xirector Buchholz als erster Vorsitzender
und Herr Weiusgutsbesitzer Johann Hefner als
stellvertretender Vorsitzender gewählt.

8 Geisenheim , 17. März - Herr Bernhard Hoehl
sr„ der Mitbegründer und frühere Seniorchef
der bekannten Sektfirma Gebr . Ho.shl, einer der
verdienstvollsten Bürger unseres Stadt , feiert am
morgigen Tage , in voller körperlicher und geistiger
Frische, seinen 80 . Geburtstag . Wir gratuliren!

-g- Aue dem Meingau . 18. März . Der Rhein-
gauer Verein für Obst-, Wein- und Gartenbau,
wird am Sonntags den 22. März , Nachmittags
4 Uhr, zu Mittelheim a . Rh . im Gasthaus
Nicolai eine Versammlung abhalten . Der Vor¬
stand hat es sich zur Aufgabe gemacht, der wach¬
senden Bedeutung des Gemüsebaus für die Be¬
völkerung des Rheingaues Rechnung zu tragen.
Zu diesem Zwecke soll ein Bortrag über „die
rationelle Wechseilwir thscha ft im Gemüsebau in
Garten und Feld " gehalten werden. Xer Verein,
wird bei dieser Gelegenheit seinen Mitgliedern
unentgeltlich Proben van neuen Früh - und Spät¬
kartoffelsorten zum Versuchsanbau zur Verfügung
stellen, wie auch außerdem noch Proben anderer'
Gemüse für den Anbau kostenloch vertheilt wer¬
den. Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit dieser
Versammlung wird uw recht zahlreiche Bethei¬
ligung gebeten. Damen und Gäste sind willkom¬
men.

fe Wiesbaden , 16. Marz . Der 36 Jahre alte
Taglöhner Heinrich Klinge vergiftete sich, heute
heute Nachmittag in seiner Wohnung Scharnhorst-
straße 17, indem er den Gashahn öffnete. Er
war sofort todt . Der Grund zur That ist un¬
bekannt.

fe Wiesbaden , 16. März . Durch einen zu
früh losgegangenen Sprengschuß wurde heute
Abend im Steinbruch bei Sonnenberg der 25
Jahre alte Maurer Karl Martin in Sonnen-
berg schwer verletzt. Da ihm die Schädeldeche
fast völlig abgerissen wurde , ist sein Zustand
hoffnungslos.

fe Wiesbaden , 16. März - Buttergebackenes
ohne Butter . Ter Bäckermeister August Boß
und seine Ehefrau Johannja in Wiesbaden standen
heute vor den Schöffen, weil sie Buttergebackenes
mit Margarine hergestellt . Der angeklagte Bäcker
giebt dies unumwunden zu, Margarine verarbeite
sich besser, Bufter sei zu theuer und die Ver¬
wendung von Margarine bei den Bäckern in
Wiesbaden allgemein üblich. Letzteres bestätigt
der als Zeuge gehörte Bäckerobermeister in Wies¬
baden. Die Nahrungsmittelchemiker kamen zu
dem Resultat , daß wohl eine Irreführung des
Püblieums vorliege , meinten aber weiter , daß
bei dem Publicum mit Unrecht ein Widerwillen
gegen Margarine sich gebildet . Das Gericht kam
zu einer Verurtheilung beider Angeklagter wegen
Verstoßes gegen das Nahrungsmittelgesetz und er¬
kannte auf je 10 Mark Geldstrafe.

fe Der fideieommissarische Besitz in der Pro¬
vinz Hessen- Nassau beträgt nach den neuesten Fest¬
stellungen 78 540 Hektar, d. h. 5 Proeent der
Gesammtfläche. Im Regierungsjbezirk Cassel sind
von dessen Gesammtstache 6,3 Proe . der fideievmU
missarisch gebunden , während dieser Proeentsatz
im Regierungsbezirk Wiesbaden nur 2,6 Proeent
beträgt . Im Derhältniß zur Gesammtfläche ist
der Kreis Schmalkalden am reichlichstenMit Fidei-
eommisf' en gesegnet. .Hier sind 32,4 Proeent
der Gesammtfläche Fideieommiß . Größere Fidei-
eommisse sind in den Kreisen Gelnhausen , ZiegeN-
hain , Witzenhausen, Wolfhagen , Westerburg , Un¬
terlahn , Oberlahn , Rheingau.

ne Vom Mitteithetn , 16. März . Eine männ¬
liche Leiche ist bei Weißenthurm im Rheine ge¬
landet worden . Die Größe der sehr stark in
Verwesung übergegangenen Leiche betrug 1.72
Meter . Näheres konnte noch nicht ermittelt wer¬
den.

w St , Goar . 17. März . Die Rhein -,Ueber-
schwemmung, die bei weiterem regnerischen Wetter
noch viel bedeutender geworden wäre , hoffentlich
aber jetzt zurückgdht, hat in den nahe dem Rhein
gelegenen Plätzen und Städtchen des mittel-
rheinischen Gebirges ganz erheblichen Schaden an¬
gerichtet. In St . Goar , Oberwesel, Caub und
anderwärts haben die hoehgehenden Fluthen die
Keller gefüllt und ganze, tiefer gelegene Stadi¬
theile überschwemmt. Auch, die Bergwasser haben
einzelne Keller selbst höher gelegener Häuser gef-
füllt . Aber auch in die tiefer gelegenen Wohn-
räume einiger Häuser ist das! Wasser einge¬

drungen , wie denn überhaupt durch dieses große
Störungen hervorgerusen wurden und erheblicher
Schaden zu verzeichnen sein wird.

in Ober -Ingelheim , 16. März . D-ie heutige
Weinversteigerung der Winzergenossenschaft Ober-
Ingelheim zeitigte kein besonders günstiges Er-
gebniß. Bon den 98 Nummern 1912er und
1913er Weiß- und Rothweine , die zum Ausge-
bot gelangten , wurden 56 Nummern mangels ge¬
nügender Gebote zurückgezogen. Bezahlt wurden
für 5 Stück 1912er Weißwein Horn 540 —730
Mark , für 3 Stück Salzborn 550 —580 Mark,
für 3 Stück Burgweg 540 —590 Mark , für 15
Stück verschiedener Lagen 540 —610 Mark , für
10 Stück 1913er 570—780 Mark . Für 4 Halb¬
stück 1912er Rothwein würden 400 —410 Mark,
für 2 Halbshück 1912er Frühburgunder 560 und
600 Mark angelegt . Der gesammte Erlös stellte
sich für 39 Stück auf 24 090 Mark ohne Fässer.

m AM Weinhessen , 16. März . Nunmehr naht
die Zeit , da die ersten Spargeln , dieses schmackj-
häfte und der Gesundheit zuträgliche Gemüse ge¬
stochen werden kann. Zwar dauert es' bis dahin
noch eine Weile, jedoch, rührt sich der Handel
bereits . Die Nachfrage seitens der Conserven-
sabriken ist so groß , daß die Preise gegen die
des Vorjahres gestiegen sind. Tfe ersten Ab¬
schlüsse wurden mit 42—48 Mark für erste Sorte
und mit 15—20 Mark für die zweite Sorte und
für den Centner gethätigt . Tie erhöhten Ein¬
nahmen aus den Spargelpflanzungen lassen auch
die Preise für den Boden in die Höhe gehen.
Während vor einigen Jahren der Morgen mit
1000 Mark bewerthet wurde , müssen jetzt schon
3000 und 4000 Mark dafür angelegt werden.

m Kreuznach, 16. März . Beim Rangieren
gerietst der Schlosser Peter Weidler auf dem
Bahnhofe Ebernburg zwischen die Puffer zweier
Wagen . Ihm wurde der Kopf zerdrückt. Dar
Verunglückte, der verherrathet ist, war sofort todk.

fe Frankfurt at M -, 16. März . Ws heute
Vormittag der Inhaber einer Friedberger Vieh¬
handlung seine gestern auf dem hiesigen Schlacht-
und Viehhof eingebrachten Tstiere musterte , wurde
ihm gewahr , daß ihm eine fette Kuh gestohlen
worden war . Er machte Anzeige, der Viehhos
wurde äbgespexrt und nach langem Suchen fand
man die Kuh um halb 12 Uhr angebunden
an einem Lattenzaun im Viehhof vor . Es war
noch kurz vor Marktschluß und konnte der Händ¬
ler noch gerade rechtzeitig für 520 Mark das
wiedergefundene Thier an den Mann bringen.

— .Krupp als Förderer der Olympischen Spiele.
Für die gesammte deutsche Turn - und Sport¬
welt erfreulich kommt die Kunde, daß der Chef
des Hauses Krupp , Da . Krupp von Bohlen -Hal-
bach, dem deutschen Reichsausschuß für olympische
Spiele als lebenDänglicher Förderer mit einem
Beitrag von 25 000 Mark beigetreten ist. Diese
Summe soll auf Wunsch des Stifters den Vor¬
bereitungen für die olympischen Spiele zugute
kommen. Nachdem erst vor kurzem die unmittel¬
bar an den Spielen betheiligte Sportindustrie
durch einen ihrer bedeutendsten Vertreter die
olympischen Spiele opferwillig und großherzig
unterstützt hat , wird diese neueste Förderung durch
einen der bekanntesten Repräsentanten industrieller
deutscher Arbeit überhaupt neue Begeisterung er¬
wecken. Muß sich auch der deutsche Sport zu¬
nächst mit diesem freudigen Dank an den Stifter
begnügen, so kann doch schon jetzt darauf hinge¬
wiesen werden , daß durch den 1916 zu erwarten¬
den großen Fremdenzustrom aus aller Herren
Länder und die vom Reichsstusschuß bei dieser
Gelegenheit zu veranstaltenden Studien - und Be¬
sichtigungsreisen auch das geistige, eommereielle
und industrielle Leben Deutschlands die ihm ge¬
bührende Achtung finden wird.

— Fliegerfürsorge „ Luftfahrerdank ." Tie
außerordentlichen Leistungen unserer Flieger in
oer hei en Feit haben Deutschland auch im Flug¬
wesen mit in die erste Reihe gerückt. Um diesen
Platz zu behaupten , .gilt es' vor allem , einen
tüchtigen, zuverlässigen Führerersatz heranzu¬
bilden und zu erhalten . Ties kann nur ge¬
schehen, wenn man denen, die täglich und stündlich
Leben und Gesundheit einsetzen, durch geeignete
Fürsorgeeinrichtungen die Gewißheit giebt, daß
für sie und ihre Angehörigen im Falle des Un¬
glücks und der Noth gesorgt ist. Diese große
Aufgabe einzuleiten , hat der „Luftfahrerdank"
übernommen , der zur Aufbringung der Mittel
auf die Gebefreudigkett des gesammten deutschen

Volkes angewiesen ist. Ter Luftfahrerdank ver¬
sendet nun zurzeit an alle bemittelten Kreise
Wohlfahrtsmarken und bittet , seine Bestrebungen
durch einen kleinen Beitrag zu unterstützen. Wir
hoffen gern , daß unsere Leser ein Scherslein zur
Unterstützung verunglückter Luftfahrer beitragen
werden.

Landwirchschastskammer für den Regierungsbezirk
Wiesbaden.

Am 15. April ds - Js . wird an dem Se¬
minar der Wirthschastlichen Frauenschule in Weil-
bach bei Flörsheim a. M - ein 5-monatiger Haus¬
und landwirthschastlicher Cursus 'für schulentlassene
Mädchen eröffnet . Der Unterrichjt erstreckt sich
auch« einfaches bürgerliches Kochen, Backen und
Einmachen, auf alle Hausarbeiten nebst Waschen
und Plätten , Handarbeiten (Flicken, Stopfen und
Anfertigen einfacher Wäsche) und auf praktische
und theoretische Unterweisungen in Geflügelzucht,
Molkereiwesen und Gartenbau.

Der tägliche Arbeitsplan ist folgender : 6 Uhr:
Aufstehen : nach dem Frühstück Reinigungsarbeiten
im Hause ; 8—12 Arbeiten in Küche, Haus,
Molkerei oder Landw'irthschaft ; Mittagessen und
Mittagspause ; Nachmittags bis 4 Uhr ; Küchen¬
putz, Handarbeiten ; 4 Uhr : Kaffee ; 4.30 bis
6.30 Uhr : praktische Arbeiten oder theoretischer
Unterricht ; 7 Uhr : Abendbrot ; nach der Reinig¬
ung von Küche und Eßzimmer gemächliches Zu¬
sammensein mit Handarbeiten und Vorlesen bis
9-/ - Uhr.

Die Cursistinnen müssen sich verpflichten, den
Cursus bis zum Ende zu besuchen und alle
oorkommenden Arbeiten auszuführen . Die Kosten
des Cursus betragen für jede Theilnehmerin und
für die ganze Unterrichtszeit einschließlich Kost
und Logis 100 Mark . Anmeldungen sind an
den Vorstand der Wirthschastlichen Frauenschule in
Weilbach bei Flörsheim zu richten. j

Wir empfehlen den Töchtern unserer Landwirthe
den Besuch der Curse, da sie dort in kurzer
Zeit eine vorzügliche Ausbildung erhalten können.

= Schiebungen
Von allen Betrugsarten sind die unter dem

Namen „ Schiebungen " bekännten die gemein¬
gefährlichsten und die widerwärtigsten . Man kann
sich gegen sie nur schwer, das große Publicum,
das die mannigfaltigen Arten der Schiebungen
nicht kennt, weil es nicht so im Berkehrsleben
steht und daher unerfahren ist, schon gar nicht
schützen kann, der Richter selbst dem Gegner oft
nichts anhaben kann und ebenso wenig der
Gerichtsvollzieher . Ter Schieber lebt sich einen
guten Tag , er ist nach allen Seiten gedeckt,
so daß Niemand ihm etwas anhaben kann. Das
flache Land , die Keinen und selbst .mittleren
Städte sind kein geeigneter Nährboden für ihn,
er gedeiht am besten in den Großstädten , und
namentlich in Berlin ist er in Schaaren ,,ru
finden ." Das ist jedoch falsch ausgedrückt . Er
befindet sich in großen Schaaren in den Groß¬
städten und namentlich in Berlin ; zu finden
ist er aber nicht so leicht, namentlich nicht von
ehrlichen, gutgläubigen Leuten . Er hat eine
große , schön eingerichtete Wohnung , ist gut ge"
kleidet, fährt Equipage oder Auto , besucht Theater
und Restaurants ', denn er lebt auf Kosten der
durch seine Schiebungen Betrogenen , die
nichts anhaben können, weil er selbst nichts H«K
wohl aber seine Leute alles besitzen.

Auf die vielen Klagen über mangelnden Rechts
schütz, über die Ergebnißlosigkeit der Zwangsvoll¬
streckungen hin hat man ja etwas ' zu thün ver¬
sucht, auch, wirklich dies und jenes erreicht,
was soll man dazu sagen, daß das Reichsgeriw.
und zwar gegen die Entscheidung der ersten
zweiten Instanz Verträge als nicht gegen
guten Sitten verstoßend erklärt hat , und daru ^
als unanfechtbar , die zwischen Principal und - n
gestellten geschlossen sind des Inhalts , daß ^
Angestellten nur das einer Pfändung nicht unte
liegende Gehalt von 1500 Mark zu zahlen >
der 1500 Mark übersteigende Thell des Eehn
aber an dessen Ehefrau , Kinder , Geschwister u
ausgezahlt werden solle. In einem besonde ^
Falle , der zur gerichtlichen Entscheidung ^ .
worden war , handelte es sich um 2700
jährlich , die dem Zugriff der Gläubiger entzv^
werden sollten und infolge der Entscheidung
Reichsgerichts entzogen worden sind.



Das Reichsgericht hält einen solchen Vertrag
^icht für einen Scheinoertrag . Ter Vertrag hätte
la auch dahin gehen können, daß. der Ehefrau
nicht ein Gehaltstheil pusgezahtt , sondern die
Wohnungsmiethe vergütet oder der Lebensunter¬
halt gewährt werden sollte. Tier Vertrag ver¬
stoße auch nicht gegen die guten Sitten.

Dieser Ansicht hatte sich aber die Petitionis-
commission des Reichstages nicht anschließen kön¬
nen. Sie hat empfohlen, eine Petition , betreffend
^Überweisung der pfändbaren Theile des Dienst-
einkommens von Angestellten durch Vertrag an
Angehörige derselben, dem Reichskanzler als
Material zu überweisen. In der Petition wurde
ausgesührt , daß durch die Entscheidung des Reichs¬
gerichts Treu und Glauben gebrochen, die Ver¬
fassung gebrochen, Teutschland vor dem Ausland
>n den Schmutz gezogen werde, als sei seine
Bevölkerung sittlich schon so verkommen, daß sie
den größten Betrug zu den guten Sitten zähle.

Durch die Entscheidung des höchsten Gerichts
werden eigentlich die Angestellten erst belehrt,
wie sie Contracte , durch welche sie einen Theil
ihres Einkommens vor ihren Gläubigern sichern
wollen, besser abzufassen haben.

Jas Hlöcktein des Glücks.
Roman von Ludwig Rohmann.

(52. Fortsetzung.) « m .tn
„Meinst du ? !" Ulrich blieb hart vor Wan-

nosf stehen. „Vater , was bin ich, wenn wir
worgen nicht nach Tukenhos gehen ?"

„Was hat denn das mit deiner Anständigkeit
ru thnn ?" -

„Vater , was bin ich dann ? !"
/»I du mein, — gescheidt bist du, viel ge¬

scheckter, als kfj gedacht habe."
Ulrich stampfte aus . „Nur um Gottes willen

letzt keine Scherze, Vater ! Du hast mein In¬
nerstes bloßgelegt , es ist alles wund und ossen
in mir , und ich weiß nicht mehr , was ich
will und was ich soll, — ich habe die Fähigkeit
nicht mehr , klar zu denken, und noch weniger
die Kraft , Entschlüsse zu fassen. Nur das eine
stihl' ich, daß ein schwer es Unglück über uns
kommen muß, und daß kein Mensch es aufhalten
kann."

„Ja , aber zum Kuckuck— was denn für ein
Unglück? Mir scheint, es kommt bei der Be¬
urteilung der Sachlage doch, sehr aus den Stand-
vunkr an ."

„Aber begreifst du denn nicht, Vater ? Hättest
du erlebt , was ich heute mit dem Doetor er¬
leben mußte , — du würdest mich verstehcw.
Betzold erwartet uns morgen , und seine Lebens-
dossnung hängt an dem Gedanken, an diesem
Besuch. Und Eve, das süße, liebe Tin «, die
Nun ohnehin so viel Schweres zu tragen hat
und alle Kraft in ihrer Liebe findet ! Und das
ist nun das Entsetzlichste, Vater : Mir ist alle
Sicherheit der Empfindung genommen , und nur
dos scheint mir plötzliche eine Ungeheuerlichkeit,
daß ich Eve wirkliche heirathen soll."

„Weil du sie eben nicht lieb hast," ronsta-
Urte Wannoss trocken, während er sich in den
^roßvaterstuhl satten ließ und die Beine be¬
haglich von sich streckte.

„Das ist eben so eigen. Wenn ich bei ihr
und ihr süßes Gesichtchen sehe, dann hat

er  alte Zauber Macht über mich — und doch ist
"""in Herz nicht mehr dabei . Es ist ein Zustand,
öen  ich nicht fassen und erttären kann ."

„Ja , Mein Jung ', — gerade deshalb müssen
wir deinen unklaren Gefühlen aus den Grund
^Mmen und , wenn's noth thut , eine reinliche

sheidung vornehmen . Ich will dir die Sache
^sttt machen und fragen : gieb dir nur Mühe,
, ar und präcis zu antworten . Also halten wir
wst. was ich schon einmal als eigene Beob-
achtung seftstellen konnte : Die Aenderung deiner

Mhle sing an , als wir zur Condolenz in Dam--
'stm waren ?"

„Vater — !"
„Klar und präcis , — darum muß ich bitten.

kurz ja oder nein ?"
„Ja —"
"Der Eindruck, den die « eine, wie ich zugebe,

^ allerliebste Eve aus dich gemacht hatte,
öUr̂ durch den stärkeren ausgelöscht, den du von

r stolzen Persönlichkeit Marthas empfingst ?"
. „Ich weiß nrcvr. Es ist soviel Verwirrung

wir , seitdem —"
"Da müssen wir eben hindurch, Wenns auch

weh thut . Nach meiner Beobachtung halte ich
dafür , daß das Taichenglück deiner kleinen Lie¬
belei mit Eve in dem großen Feuer deiner Liebe
für Martha untergegangen ist. Im Grunde hat
euch beiden, Martha und dir , nur der Anlaß!
gefehlt, — die lodernden Feuer wären sonst schon
über euch zusammengeschlagen und alle Unüvelt
wäre sür euch versunken. Widersprich, wenn du
kannst."

Ulrich hatte in ivachsender Bewegung zuge-
hvrt . Nun verschlang er plötzlich die Hände und
stürzte in fassungsloser Erschütterung vor Wan-
noff nieder.

„Ich bin ein Elender , Vater !"
„Nun , nun , Jungchen , — wenn die starken

Ausdrücke dich erleichtern , so mag's augehen.
Aber wenn nun jeder ein Elender sein sollte,
der aus zwingenden Gründen von einer Ver-

„Tas laß nur meine Sorge sein. Verlaß
dich da ganz auf mich! und sei gewiß, daß ich
nichts Schlimmes in Tukcnhps erleben werde."

„Vater , wenn das möglich wäre — ! Aber
sollt' idj, nicht wenigstens mit Eve selbst sprechen?"

„Weshalb denn ? Das gäbe doch nur neue
Aufregung . Wir müssen fertig werden , und das
je eher, je besser."

„Aber ich kann mich doch nicht einfach hinter
dir verstecken?"

. „ Es braucht wenigstens nach außen nicht so
auszusehcn, " sagte Wannoss trocken. „ Am ge-

. sch eitesten wärss du würdest morgen in aller
' Frühe verreisen : nach Berlin oder sonst irgend

wohin . Das Wäsre sogar gut , auch für den mög-
; lichen Fall , daß der Doktor stirbt ."

(Fortsetzung folgt .) _

lobung zurücktritt , — wohin sollten Wir dann
kommen?"

„Denke doch nur , was sür ein schreckliches
Unrecht ich! den lieben Menschen zugesügt habe ! ■
Ich bringe ein Unglück über sie, das mich selbst !
niederwirst ."

„Nun , was das Unglück angeht — Eoe ge- j
hört Gott sei Tank nicht zu den zartnervigen j
Weibern , die jammernd zusammenbrechen ! Ten j
Doktor aber und die ttuge Frau Anna wirst du j
so übermäßig wohl gar nicht überraschen, wie ich
sie kenne: was du mir vom Verhalten des Doktors !
sagst, ist schließlich nur ein Beweis dafür . Das -
aber bleibt freilich unter allen Umständen be- ;
stehen, daß feit an den braven Menschen unrecht !
gehandelt hast. Nur liegt das Unrecht gar nicht !
in dem Bruch , der unvermeidlich ist — cs liegt |
in der übereilten Werbung ! Aber ich habe eine -
Stunde wie diese vor̂ausgeschen , und deshalb
stellte ich meine Bedingung , damit das stille Un¬
glück nicht agch noch zum öffentlichen Skandal
vergrößert werde. Der aber wäre bei einer
öffentlichen Verlobung nicht zu vermeiden ge¬
wesen. Dar Mann , der von einem Berlobniß
zurücktritt , behält seinen Werth . Das Mädchen
aber , das sitzen bleibt , ist unter allen Umständen
ein Spott , an dem alle Grausamkeiten der lieben

i Mitwelt ausgelassen werden. Sei du also dank-
Jbar, mein Solch, daß der Bruch dank meiner
j Vorsicht möglich isst ohne daß die Welt davon

erfährt , aber hoffentlich siehst du nun auch ein,
daß der ehrliche Bruch der einzig mögliche Rück¬
zug ist."

„Ehrenhaft ?"
„So sagte ich, mein Sohn . Du hast Eve zu

lieben geglaubt und merkst nun zu eurem Glück
beizeiten, daß es mit der Liebe doch nicht ganh
das Rechte war . Da ist es denn geradezu deine
Pflicht , zurückzutreten . Ein rascher Schnitt ist
da immer das beste, und keiner kann ausstehen
und die Hand wider dich erheben. Leichtfertig
wird man bid) schelten dürfen , und du mußt es
tragen , weil es wahr ist ; aber damit ist's dann
auch zu Ende , und das weitere geht dich! nichts
an ."

„Vater — du bist fürchterlich in deiner Kunst,
die Tinge so zu drehen, daß du bequem mit
ihnen fertig werden kannst. Aber nun stelle
dir doch nur vor, wie das alles nun werden
soll ? ! Petzold ist ein sterbender Mann ! Und
Eve, die Neine, liebe Eve ! Vielleicht hast du
recht, vielleicht wird sie nickst zusammenbrechen,
aber das Herzensunglück trifft sie doch in dem
Augenblick, da sie den Vater verlieren soll —"

Wannoss war aufgestauden und dickst vor Ulrich
hingetreten.

„Aber nun komme doch endlich einmal zu
dir , Ulrich ! Herrgott , das Jammern nützt doch
nichts — wir müssen einfach! unsere Pflicht thnn:
Halten wir also einmal fest, daß du Angst hast
und dem Doktor nicht wieder unter die Augen
treten möchtest —"

„Nicht sür mich! habe ich Angst, sondern sür
! ihn —"
1 „Um so besser. Schreiben kann man ihm ' natür-
i lich auch nicht, denn das wäre abscheulich! und

feige —"
„Gewiß . Aber w!as denn nun , sonst? Nach¬

dem wir erst einmal so weit gekommen sind,
kann ich doch den Jrrthum nicht sortbestehen
lassen. Tjas würde unter den gegebenen Umstän¬
den ja ein Verbrechen sein —"

„Ganz meine Meinung . Und darum ' will ich
ein Uebriges thnn und morgen selbst zum' Doktor

! fahren ." ,
> „Du , Vater — ?" In Ulrichs Augen leuch-
1 tete es auf . „ Aber wirfe er nicht — ?"

Neueste Drahtnachrichten.
w Kranvschweig, 18. Mürz. Die Herzogin

von Braunschweig ist heute Morgen5 Uhr von
einem Prinzen entbunden worden.

w Brunn schweig, 18. März . Die durch die
„Braunschweigischen Anzeigen" veröffentlichte amt¬
liche Bekanntmachung über die Geburt des Erb¬
prinzen lautet : Achs höchsten Befehl bringen wir
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß , daß die
Herzogin Victoria Luise heute Vormittag ! iüns
Uhr von einem gesunden Erbprinzen glücklich
entbunden worden ist. Das Befinden Ihrer Ho-
heit und des neugeborenen Prinzen ist nach den
Umständen das denkbar günstigste. Täs durch
dieses allseits ersehnte, hoc.bedeutsame und froh«
Ereigniß unserem Fürstenpaare zutheil gewordene
große Glück wird in den Herzen aller Braun¬
schweiger freudigsten Widerhall finden . Braun-
schwerg, 18. März . Herzoglich braunschweigisches
und lüneburqisches Staatsministerium , gez. C.
Wolfs, Radkau , Boden . — In Braunschweig
herrscht unendlicher Jubel . Alle Häuser sind be--

iggt.
c Metz, 17. März. Heute Abend, gegen 6
)r. stürzte der vom 12. sächsischen Art. Regt,
-rher commandirte Oberleutnant Bougardt mit
rer Rumplertaube aus 50 Meter Höhe ab. Der
ithrer wurde schwerverletztaus dem Trümmer»
ufen hersorgezogen. (Ein Rüdesheimer Augen¬
age, der uns diese Unglücksbotschaft übermittelt,
merkt dazu, der Anblick sei gräßlich gewesen.) —
oeben wird uns noch telegraphirt: Als gestern
bend der Oberleutnant Bougardt vom 12. säch-
chen Fußartillerie-Regiment auf dem Flugplatz
cescaty landen wollte, überschlug sich sein Flug-
ug. weil das Steuer zu steil gestellt worden war.
ongardt stürzte aus dem Flugzeug hinaus und
ug einen Schüdelbruch davon. Heute früh ist

seinen Verletzungen erlegen,
w Paris, 17. März. Aus dem stürmischen

erlauf der gestrigen Kammersitzung wird Folgendes
legraphirt: Delahaye fragte den Minister Monis,
, er als er noch Justizminister war, den Auf-
wb des Verfahrens gegen Röchelte angeordnet
,be Monis antwortete nach längerem Schweigen:
ch habe niemals den Brief des Oberstaatsan-
altes Fabre gekannt, auf den Delahaye anspielt,
id ich habe niemals den Aufschub des Ver-
hrens gegen Rochette gefordert. (Beifall auf der
Heren Linken.) Jaures. der Obmann des
ochetteausschusses. sagte: Man zeige uns das
'ocument, wenn es existirt. Delahaye erwiderte.
s ist vorhanden; fragt diejenigen, welche es von
»r Canzlei erhielten. Delahaye schloß mit der
Versicherung, daß er den Brief Fabres kenne. Der
Ministerpräsident erklärte, er sei bereit, zur Auf»
ärung der Sache beizutragen. Monts unterbrach
m mit den Worten, er sei einverstanden damit,
m der Untersuchungscommission vernommen zu
-erden. (Beifall auf der Linken.) Darauf erhob
ch Barthou und sagte: Hier ist der Brief des
)berstaatsanwalts Fabre. (Große langanhaltende
»ewegunq.) Barthou las den Brief vor. m dem
äbre erklärt, am 22. März 1911 von Moms
zzu aufg fordert worden zu sein. Monis pro-
ftirte noch einmal und sagte, ec kenne das
schreiben nicht. Barthou fuhr dann m,t der
Verlesung des Briefes fort, in dem Fabre aus-
inandersetzt. wie er endlich den -Bitten Monis
achgeben mußte. Barthou schloß mit den Worten,
aß er jegliche Verantwortung für sein Eingreifen
uf sich nehme. (Lebhafter Beifall auf zahlreichen
sänken des Centrums, der Rechten und mehreren
sänken der Linken, Große Unruhe.) Der Schluß
.r nfftflltfte fick überaus stürmisch. Nach



dem Barthou den Bericht des Oberstaatsanwalts
Fabre verlesen und Doumergue auf deffen Vor¬
würfe energisch erwidert hatte, ergriff der Radikale
Cecaldi, ein intimer Freund Caillaux' das Mort
und beschuldigte Barthou, daß er sich des Berichts
des Oberstaatsanwalts widerrechtlich bemächtigt
hätte, um seine politischen Gegner verfolgen zu
können. Cecaldi deutete an, daß Barthou eine
Abschrift dieses Documentes sogar dem Director
deS „Figaro" übermittelt habe, damit dieser seine
Angriffe gegen Caillaux möglichst wirksam gestalten
könne. Der Redn-r machte Barthou in unver¬
blümten Worten für das gestrige Drama verant¬
wortlich. (Große Bewegung. Stürmischer Bei¬
fall auf der äußersten Linken.) Er erinnerte daran,
daß die Radikalen welche von Barthou bei der^
Berathung des Dreijahrgesetzes antipatriotischer Ge¬
sinnung geziehen worden waren, niemals zu solch
vergifteten Waffen gegriffen hättten, obgleich sie
Barthou mit dem Hinweis darauf bätten schwer
verwunden können, daß sein Bruder ein Deserteur
gewesen sei. (Lebhafter Beifall) Minister Monis
kritisirte ebenfalls heftig das Vorgehen Barthous.
Der Bericht Fabres sei ein einseitiges Schriftstück,
dem er das entschiedenste Dementi entgegenstelle.
Charakteristisch für die Gesinnung Barthous sei es,
daß er jahrelang diese vergifteten Waffen mit sich
herumgetragen habe, um sie im geeigneten Augen¬
blick gegen seine Gegner zu benutzen. Jaurss . der
bisherige Obmann des Rochette-Ausschuffes ver¬
langte, daß dieser Ausschuß mit richterlicher Ge¬
walt ausgestattet werde. Denn nur so könne
über die ganze Angelegenheit volles Licht verbreitet
und dem Lande das erschütterte Vertrauen wieder¬
gegeben werden. Hierauf wurden, wie schon ge¬
meldet, die Anträge Sembat angenommen. Dela-
haye hatte vorher seinen Beschlußantrag zurückge-
nommen.

w Petersburg, den 17. März. Heute wurde
die Ernennung des Generalstabschefs Schilinsky
zum Generalgouverneur von Warschau und zum
Generalcommandanten des Warschauer Militär>
bezirkes amtlich veröffentlicht.

w London, den 17. März. Im Unterhaus

hielt Churchill gestern eine lange Rede, in der er
u. a. ausführte: Die Wirksamkeit der britischen
Diplomatie hänge zum großen Theil von der
maritimen Stellung Englands ab. Die Stärke
der britischen Flotte sei der einzige große Ausgleichs¬
factor, den England zu seiner eigenen Sicherheit
und für den Weltfrieden stellen könnte. Sein
Anspruch, in dem unbestrittenen Genuß seiner
weiten englischen Besitzungen belassen zu werden,
scheine dem Ausland öfters weniger berechtigt zu
sein, als den Engländern selbst. England habe nicht
umhin gekonnt, regelmäßig in die Angelegenheiten
Europas und der Welt einzugreifen, und große
Voltheile für den europäischen Frieden seien die
Erfolge gewesen. England habe die Verantwortung
auf vielen Gebieten. Obwohl die Grundlage des
Friedensunter den Großmächten gefestigt sei, seien
die Ursachen, die zu einem allgemeinen Kriege
führen könnten, nicht beseitigt. Nicht die geringste
Verringerung der militärischen und maritimen
Rüstungen haben stattgefunden, vielmehr rüste die
Welt wie zuvor. Alle Versuche, dem Einhalt zu
thun, seien unwirksam gewesen. Wenn nicht die
Stärke der Flotte in weitem Maße erhalten bleibe,
könne die Regierung nicht glauben, dem Lande
gegenüber ihre Pflicht zu erfüllen.

w London, den 17. März. Unterhaus. Die
Rede des Marineministers Churchill war eine er¬
schöpfende Uebersicht über die gesammte Thätigkeit
der Admiralität auf allen Gebieten Churchill
sprach2 '/r Stunden »nd als er seine Rede be¬
endigte, versagte ihm fast die Slimme. Das Haus
war verhältnißmäßig schwach besucht. Lee(Unio
nist) bezeichnete das Programm der Regierung
hinsichtlich des Mittelmceres als unzureichend und
sagte, England müsse dort einen Einmacht-Stand¬
ort aufrecht erhalten. Die britische Flotte im
Mittelmeer werde aus vier Dreadnoughts, zwei
„Lord Nelsons" und zwei Vordreadnoughts bestehen,
während Italien sechs Dreadnoughts und eine große
Zahl von Vordreaonoughts haben werde. Lee
beanstandete auch, daß die Regierung ihre Ver¬
sprechungen hinsichtlich der Ersetzung der kanadischen
Dreadnoughts nicht erfüllt habe

w London. Als der König und die Königin
gestern einer Vormittagsvorstellung im Palodium-
Theater beiwohnten, begann eine Frauenstimmrecht¬
lerin im ersten Rang eine Ansprache über Frau
Pankhurst an das Herrscherpaar zu halten. Sie
wuroe durch zornige Rufe vom Publikum unter¬
brochen und von einem Polizisten schleunigst ab¬
geführt.

w Washington, 17, März. Das Mitgliedd>8
Congreffes Barthold hot einen Antrag eingebracht,
in dem Präsident Wilson ersucht wird, die Führer
der streitenden Parteien in Mexico zu einer Con-
ferenz nach Washington einzuladen.

w Washington, 18. März. Eine Meldung
des Contreadmirals Fleischer besagt, daß Constitu-
tional sten in Mexico sieben Meilen von Tampico
die Pumpen zerstört und die' Wasserwerke nieder¬
gebrannt haben.

w Fort Worth (Texas) den 17. März.
Der Richter des Bundesdistrictsgerichtesbewilligte
einen Habeas Corpus-Befebl für etwa 5000 mexi¬
kanische Bundessoldaten, die in Fort Bliß gefangen
gehalten werden. Es sind dies Truppen, die nach
der Schlacht von Ojinogo im Januar über die
amerikanische Grenze flüchteten, dort angehalten
und später nach einer Art Concentrationslager
gebracht wurden, wo man sie festhielt.

w Tokio, den 17. März. Ein Angestellter der
Firma Siemens-Schuckerl namens Tossida. dessen
Aussagen dem Vernehmen nach den Grund für die
Verhaftungen in Verbindung mit de» BestechungS-
fällen in der Marine geliefert haben, hat sich in
seiner Zelle in dem hiesigen Gefängniß erhängt.
Seine Leiche wurde von seinen Verwandten ab¬
geholt.

Verantwort!. RedacteurrI . L. M e i, RüdeShekS,
Frankfurter Wetterbericht

für Donnerstag den 19. März.
Wechselnde Bewölkung, einzelne Regenschauer,

kühler, westlich bis nordwestliche Winde.

Verdingung.
Die Landwirthschaftskammerzu Wiesbaden beabsichtigt circa 180 bis

190 cbm Erdmaffen aus dem District „Auf dem Kiesel" hiesiger Gemark¬
ung für den Umbau Mustergeflügelhof(Wiese) hier anzufahren.

Die Arbeiten. Lösung und Anfuhr der erforderlichen Erdmaffen
sollen am

Montag , den 23 - ds . Mts ., Vormittags JO Uhr,
im Mustergeflügelhof hier vergeben werden.

Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete.
Rüdes he im,  den 18. März 1914.

Der  Rreiswiesenmeister.
_ Freund._

Billige Schuhlvoche für Ostern!
Scimhwaaren zu Spottpreisen

im Schuhhaus „zur billigten Quelle“
Eingetroffen:

Communion- u. Confirmandan-Stiefal.
niödchenschnürltiefel , Lackkappe, amer. Absatz, jedes Paar 5.—, 5.50

und 6 Mk.
Knclbensckniirttietel, eleg. Fa?on, jedes Paar 4.50, 5.— und6.—,
2amen - 8cl,nürttiekel, eleg. Fa?on, Lackk., jedes Paar nur 5.—, 5.50.
2amen - I) alblciiuke, Chevreaux Lackk. jedes Paar nur 4.95.
6erren -8anntagsltiekel jetzt nur 4.50, 5.50.
ßerren - SonntagsItiefel , eleg. Fayon, Lackkappe, nur 6.50 Mk.

W Jeder Kunde erhält ein Sparbuch
Wir verschenken an jeden Kunden beim Cinkauf von

Mk. 6.— Benzintaschenfeuerzeug,
„ 8.— Nickelkette für Herren,
„ 10.— Nickelkette mit Anhänger,
„ 12.— elektr.Taschenlampe compl.
„ 14.— silberne Damen-Brosche.
„ 16.— eine Wanduhr,
„18 .— eine Standuhr, modern,
420 .— ein Barometer.

Mk. 25.— eine Wanduhrm. Wetterh.
30.— ein Wecker,
35.— eine Kuckucks-Wanduhr,
40.— Herren-Remontoiruhr,
45.— eine Weckuhr, Nachts leucht.
50.— eine Standuhr, weiß. Porz.
55.— eine Standuhr, Alabaster,
60.— eine Damen-Remontoiruhr.

Morath's Schuhwaarenhaus
„zur billigen Quelle”

Schmittstr. 30 Bingen , Schmittstr. 30.

Domen-, Herren-, Mädchen-, Knaben-u. Kinder-
! Stiefel i

aus gutem §eder, in modernen Formen , zu billigsten
preisen bei

Carl Heymann,
__ Mdesheirn , kirchftraße IQ.

iiiiiiiiiiii iiniiiiiii iiWliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii,iiii,i,,i,i,liiiiiiiiii,iiiiiiiiiiiiiiiii,,i,,i,,,i,,i,,i,i,,i,i,,,ii„„„ii„iiii^
#UT Wir empfehlen folgende neu erschienenen Bücher:

„Fünf Jahre Fremdenlegionär",
144 Seiten Text mit 41 Original-Zeichnungen 80 Kfg.

„Der Zusammenbruch"
Ate Seeschlacht bei HLo r Lu m uu d Kelgo kau d

192 Seiten mit 90 Abbildungen1 Mk.

Fischer Metz, Rüdesheim.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiimiiiiiiijH»

Bei Trauersällen
empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in

schwarz.Costiimen
schwarzen Blusen

schwarz,Paletots
schwarz.Jaquettesj

schwarzen Costüm-Röcken
Eigenes Atelier im Hause!

Aenderungen werden in wenigen Stunden ausgeführt!

Gebr. Nach!., Bingen*
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